
Die Freie Universität Berlin kann inzwischen auf eine 
über 30 Jahre andauernde Geschichte der Institutio-
nalisierung von Frauen- und Geschlechterforschung 
zurückblicken. Bereits in den 1970er Jahren wurden 
im Bundesgebiet rege Debatten über die „Frauen-
fragen“ in der Wissenschaft geführt, und die Freie 
Universität Berlin war eine der ersten Hochschulen, 
in der die Forderung von engagierten Frauen nach 
einem „wissenschaftlichen Forschungs- und Studien-
schwerpunkt über Frauenfragen“ in die Tat umge-
setzt wurde. Die damaligen Akteur/innen (überwie-
gend Studierende und Lehrende aus dem Mittelbau) 
erreichten es, dass eine „Planungsgruppe“ bestimmt 
wurde, die die Aufgabe hatte, eine inhaltliche und 
organisatorische Konzeption für eine entsprechen-
de Einrichtung zu entwickeln. Die Ergebnisse der 
zweijährigen Planungsphase bildeten die Basis für 
die Gründung der „Zentraleinrichtung zur Förde-
rung von Frauen- und Geschlechterforschung“; diese 
nahm 1981 ihre Arbeit auf.

Das 30-jährige Bestehen der ZEFG ist ein Anlass, 
sich die Entwicklungsprozesse der Frauen- und 
Geschlechterforschung in Erinnerung zu rufen. 
Angesichts der immensen Ausdifferenzierung und 
Ausdehnung dieses Lehr- und Forschungsfeldes, 
das heute in nahezu alle wissenschaftlichen Diszi-
plinen einbezogen ist, wollen wir mit dieser Reihe 
einen Ausschnitt der Entwicklungen, Kontinuitäten 
und Kontroversen wie Horizonte der Frauen- und 
Geschlechterforschung aus interdisziplinären und 
transdisziplinären Blickwinkeln thematisieren.
Wir möchten gewonnenes Wissen präsentieren, Posi-
tionen benennen, verschiedene Perspektiven kennt-
lich machen und darauf hinweisen, wie wichtig bei all 
dem die historische Dimension ist. Unterschiedliche 
Formate des Transfers und der Präsentation sollen 

die Grundlage für eine lebendige Diskussion schaf-
fen. Geplant sind vor allem kooperative Formate wie 
Tandem-Vorträge, Round-Table-Gespräche und kontro-
verse Auseinandersetzungen. 

Damit ist ein allgemeines Problem des Anspruchs von 
interdisziplinärer bzw. transdisziplinärer Zusammenar-
beit benannt, der von Anbeginn in der Frauen- und Ge-
schlechterforschung programmatisch formuliert wurde. 
Während zu Beginn der feministischen Wissenschaft 
und der Entwicklung der Frauen- und Geschlechterfor-
schung die Erziehungswissenschaft und die Soziologie 
die Referenzdisziplinen waren, sind heute gender- und 
diversitybezogene Fragestellungen in keinem Fach 
mehr wegzudenken. Die Frauen- und Geschlechter-
forschung ist ein transdisziplinärer Forschungsbereich 
und zugleich und notwendigerweise in den verschiede-
nen wissenschaftlichen Disziplinen verankert, in denen 
eine fachspezifische Sozialisation die Unterschiede 
produziert und markiert.

Die Veranstaltungsreihe wurde konzeptioniert von der 
Zentraleinrichtung zur Förderung von Frauen- und 
Geschlechterforschung in Kooperation mit dem Inter-
disziplinären Forum Gender und Diversity Studies am 
Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften der 
Freien Universität Berlin. Die öffentliche Veranstaltung 
ist zugleich Teil des Lehrangebots im Modul Gender 
und Diversity Studies im Fachbereich Geschichts- und 
Kulturwissenschaften. 

Zentraleinrichtung zur Förderung
von Frauen- und Geschlechterforschung
Habelschwerdter Allee 45 | 14195 Berlin

Dr. Ulla Bock
u.bock@fu-berlin.de

Geschlechterforschung 
revisited
Entwicklungen – Kontinuitäten – Kontroversen

Sommersemester 2012

Veranstaltungsreihe an der Freien Universität Berlin, 
organisiert von der Zentraleinrichtung zur Förderung 
von Frauen- und Geschlechterforschung in Koopera-
tion mit dem Interdisziplinären Forum Gender- und 
Diversity Studies des Fachbereichs Geschichts- und 
Kulturwissenschaften

Mittwochs 18:00 bis 20:00 Uhr
Freie Universität Berlin
Habelschwerdter Allee 45
14195 Berlin
Konferenzzentrum, Raum L 113 (gegenüber der Mensa)

Geschlechterforschung revisited 				             Entwicklungen – Kontinuitäten – Kontroversen
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